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93eleu(t)tung t>e$ neuen Infanterie *9te3lement$.

(gtttlich ift eßerfebienen/ baß Äinb beß 6d)merjeß/ beffen (St*

burtßweben 2 »ofle Sabre baue««!.' 06erbarumnid)t bai fang

etfebnte, ba nur mit Slngft unb (Stauen wit feinet Srfcbeinuttg
entgegenfaben; unb mit Stecht! benn ftatt einem SMbcben mit
bfonöcn Socfen fprang eine Sticftn in gofiantengeftalt aui Um
Spaupte Supiterß herpor; jeboch feine tOtinenxt! 6tatt bem

(Schwerte trug biefe unheimliche ©eftalt einen winjigen $a*
r a b c b e g e n um ihre fanggeftrerften 8enben, ftatt bem ehernen

©cbilbe mit bem SDtebufabaupte einen — bieten SBappenbecfef.

<j)och biefe SfBobIbctet&tbeit (en bon poini) unferer Stegle»

mente/ — eine Ärantbett/ an weichet übrigens alte leiben/ —
erfchreefe unß nicht, erhalten wir ja baburch bai *2ted)t, per
SSataiflon einen ©epäcfwagen mehr unb im ©ebirge einige 93act>

efel ju teauiten, um unfere SDtitttärbibef nachjufchleppen.
Slber tafen wir bie fubjeetiuen Stnftchten unb beurtbeiten

wir btn ©egenftanb felbft nadj allgemein anerfannten ©runb»
fä'&en/ — über welche man jwar gewöhnlich einperftanben i|t; —
erft Ui ihrer Slnwenbung jeigt fich bie S3erfcbicbeiibeit ber

Slnfichten.
SSon ©eite unferer SfBaffengefäbrtcn erwarten wir Sbeil-

nähme/ felbft bei troefnen Unterfuchungen eineö troefnen ©egen»

ftanbeß; benn ©leidjgüttigfeit fdjeint unö hier utwerantwort*
lid). Stttercffirt man ftch um bie gorm beß .Unterrichts —
wit ti te&tfjin Ui einem Slnlafj gefchah/ — warum nicht aud)

um ben 3 nb att, ober Mi, wai gelehrt wirb? 3ft eß etwa

gleichgültig/ wenn ber Bürger Familie unb (Srwerb »erlaffen

muf/ um mit grofkm Slufwanb pon Sötübe ttnb Skü ®inge ju
erlernen/ bie ihm im Srnfte jur SSertbeibigttng bei 23aterfanbcß

nichtß frommen Ober finb wir benn einjig ba jum (Spielen
unb qjarabiren? — 2afjt Ue «ütarionettenfi'infte flehenben
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Beleuchtung des neuen Infanterie-Reglements.

Endlich ist es erschiene«/ das Kind des Schmerzes/ dessen Ge.

burtswehen 2 volle Jahre dauerten! aber darum nicht daS lang
ersehnte/ da nur mit Angst und Grauen wir seiner Erscheinung

entgegensahen; und mit Recht! denn start einem Mädchen mit
blonden Locken sprang eine Riesin in Foliantengestalt aus dem

Haupte Jupiters hervor; jedoch keine Minerva! Statt dem

Schwerte trug diese unheimliche Gestalt einen winzigen Pa.
r a d c d e g enum ihre langgestreckten Lenden / statt dem ehernen

Schilde mit dem Medusahaupte einen — dicken Pappendeckel.

Doch diese Wohlbcleibtheit sen bon point) unserer Regle,

mente/ — eine Krankheit/ an welcher übrigens alle leiden/ —
erschrecke uns nicht. Erhalten wir ja dadurch das Recht / per

Bataillon einen Gepäckwagen mehr und im Gebirge einige Pack,

escl zu requiren/ um unsere Militärbibel nachzuschleppen.

Aber lassen wir die subjektiven Ansichten und beurtheilen
wir den Gegenstand selbst nach allgemein anerkannten Grund,
säßen/ — über welche man zwar gewöhnlich einverstanden ist; —
crst bei ihrer Anwendung zeigt sich die Verschiedenheit dcr

Ansichten.

Von Seite unserer Waffengefährtcn erwarten wir Theil,
nähme/ selbst bei trocknen Untersuchungen eineö trocknen Gegen,

standeö; denn Gleichgültigkeit scheint uns hier «»verantwort,
lich. Jnteressirt man sich um die Form des,Unterrichts —
wic es letzthin bei einem Anlaß geschah/ — warum nicht auch

um den Inhalt, oder daö/ waö gelehrt wird? Ist eö etwa

gleichgültig/ wenn der Bürger Familie und Erwerb verlassen

muß/ um mit großem Aufwand von Mühe und Fleiß Dinge zu

erlerne«/ die ihm im Ernste zur Vertheidigung des Vaterlandes
nichtö frommen? Oder sind wir denn einzig da zum Spielen
und Paradiren? — Laßt die Marionettenttinste stehenden
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(regulären) Sruppen; wir W i l i j e n finb ju gut bafür! ©enn
wir butbigen hier bem ©runbfag: „SIBaß nicht por ben
geinb taugt/ taugt gar nichtß!"

SUtgemeine 23emcvfungctt.
2)ie Steglemente ftnb ein gewiß alter Slufmerffamfeit wer-

tber ©egenftanb. 6te fchreiben bte Stegefn por, nach welchen
Ue Sruppen pon ihren SBaffen ©ebrauch machen ober fich febfa-

gen follen; alfo ihre Sßerwenbung jum ©efecht. 'Bai gab ben

granjofen bei %iti) Ui ihrer geringen 3«bf ein fofcbeßUeber-

gewicht über ibre geinbe? (Si war nebft ber ©ißeipfin/ —
auf bie wir nicht immer ju pochen höben möchten/ — ihre
eigene/ bett Sßerbältuiffen angepaßte Saftif/ bie
bett Slußfcblag gab.

£>ie S a f t i f ober ihre Slnwenbung mufj ftch aber eben auf
vernünftige ©runbfäge fluten/ 5 u tt n f e r n 23 e r b ä f t n i f f e tt/
un fern Stgentb um tichfeiten ttnb namentlich ju
unferm Sütilijftjftcm paffen/ baber mögtiebft confe-
qttettt nnb einfach fein. — (Stii&en ftd) nun unfere Sie-

gfemente attf einen foldjen ©runb? Z>arf biefeß SDttfcbmafcb

pon Sitttcn unb offener Sofonne unb auß ihnen abgeleiteten

Solutionen einen foldjen Slnfprudj machen? £>ie offene

Solonne ift eine 93?.»t*fd?)forttt / alfo außerhalb ber Skrübrttng beß

geinbeß / aber nie jttm SDtatiöpriren atiwettbbar. £>aß Sinien-
fi)ftem wirb nur noch pon flehenben beeren/ burd) jablreicbe
Sapallcrtcmaffcn geftdjert/ angewenbet/ jttm ©efecht feiten —
wie fchon bit (Schlachten »on ©agram uttb (Sf fingen eß bewei-

fen; — befto häufiger aber jur — lieben Parabel gür unß

Sötiltjen/ bie itt SBarabcfunften aller Wiibt ttnb ©reffur jum
Srofc ntemalß ©roßcß leiften werben / ju unferm bebeeften unb

bitrcfjfcbnittettett SSoben taugt nur bai Solo nn enf tjftem mit
Siratlteurß. ©iefj liefje ftd) leicht beweifen: 3wci Sompa-

gnten Säger gewähren ein weit wirffamereß geuer bti minbe-

rem SSerfuft/ ali ein Bataillon in Sinie; bie «Staffe taugt beffcf
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(regulären) Truppen; wir M ili z en sind zu gut dafür! Denn
wir huldigen hier dem Grundsatz: „WaS nicht vor den
Feind taugt, taugt gar nichtö!"

Allgemeine Bemerkungen.
Die Réglemente sind ein gewiß aller Aufmerksamkeit wer.

ther Gegenstand. Sie schreiben die Regeln vor, nach welchen
die Truppen von ihren Waffen Gebrauch machen oder sich schla.

gen sollen; also ihre Verwendung zum Gefecht. Was gab den

Franzosen bei J S ly bei ihrer geringen Zahl cin solches Ueber,

gewicht über ihre Feinde? ES war nebst der Disciplin, —
auf die wir nicht immer zu pochen haben möchten, — ihre
eigene, deu Verhältnissen angepaßte Taktik, die
den Ausschlag gab.

Die T a k t ik oder ihre Anwendung muß sich aber eben auf
vernünftige Grundsätze stützen, zuunsernVerbältnissen,
unsern Eigenthümlichkeiten und namentlich zu un.
serin Milizsystcm passen, daher möglichst conse,
qucnt und einfach fein. — Stützen sich nun unsere Re.
glemente auf cincn solchen Grund? Darf diescS Mischmasch

von Linien und offener Colonnc und auS ihnen abgeleiteten

Evolutionen einen solchen Anspruch machen Die offene Co.
lonne ist cine M,nschform, also außerhalb dcr Berührung des

Fcindcs, aber nic zum Manövriren anwendbar. Das Linien,
system wird nur noch von stehenden Heeren, durch zahlreiche

Cavallcricmasscn gesichert, angewendet, zum Gefecht selten —
wie schon die Schlachten von Wagram und Eßlingen cS bewci.

sen; — desto häufiger aber zur — lieben Parade! Für uns

Milizen, die in Paradckünstcn aller Mühe und Dressur zum

Trotz niemals Großes leisten wcrden, zu unserm bedeckten und

durchschnittenen Boden taugt nur das Colon neu snstem mit

Tirailleurs. Dieß ließe sich lcicht beweisen: Zwci Compa.

gnien Jäger gewähren ein weit wirksameres Feuer bei minde.

rem Verlust, alö ein Bataillon in Linie; die Masse taugt besser
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jum ©toß unb SBiberftanb/ alß Ue büntte Sinie. 23eibeß

beweißt bie ©cfchichte; nebftbem liegt eß in ber Statur ihrer gormen.

2Boju ift aber bann Severe noch gut? Stferje man fte

boch aui, ober brauche fte/ wenn man einmal ohne £erj-
brecbcn »on ihr ftd) nicht trennen fann, außfd)fiefj(id) nur alß

S3ertbeibigungß<iufftetlttttg / wenn ihre glanfen gehörig gebecft

ftnb. (Statt beffen gibt man unß nodj ben grontmarfch/ unß

SDlitijctt, bie jum (Scbuge ber Snfanterie feine Steiterei befigen;

wieunprafttfd)! btn grontmarfd)/ biefeß Unbing/ biefe Stuine
beß 7jährigen Äriegeß! Um ©otteßwttlen/ wir bitten barum/
nur einmal etwaß Sigcneß flatt Stttlebnteß! etwaß Sßrafti-

fdjeß flatt Stadjgeabmteß!

Sie Stegfemettte follen für SOtilijen ftcb auf bai 9totb-
wenbi g fte bef chrätt fen/ einfad) unb furj fein. 6inb
fte bai 1 Äeineßwegß! «Seb'n wir nad). Sß fanben ftatt:

a. stebttctiott bei alten Steglemetttß.

l) £)aß ©ewebvoerbeefen unb bai SSajoncttabttebmeti »om

porte d'arme auß; 2) bie febrägett geuer; 3) ber fd)räge

Warfd); 4) bie S»otutiotiett: »or« unb rücfwärtß in bte Sinie/
bie grontperänberttngett unb — jeboch nur in ber 23atat(fonß»

fcbttte — bie jufammctigcfcgtcu Bewegungen.
Slber gleich alß fürchtete man, Ue fdföne, fo wohf anfte-

benbe 2)ic£feibigfeit biefer ©ubillenbücber möd)te ju febr ju»
fammettfehrumpfen/ fügte man folgenbe unwid)tige ©egenftänbe

biuju:

b. SI b b i t i o tt e n.

l) Stücfwärtß abfehwenfen; 2) Stotten itnfß uttb reebtß

in bie Sinie; 3) £>aß ©eftlcefeuer (im Sfpanciren gebrauche

man bai Bajonett); 4) in SÜtaffc fdjließen nach hinten;
5) Suftattj nehmen pon hinten; 6) £)eptot)irett auf gfeid)er
Sinie; 7) eine fogenattnte 23ertheibigungßeofonne; 8) bai

ss

zum Stoß und Widerstand/ als die dünne Linie. Beides be.

weiSt die Geschichte; nebstdem liegt eS in dcr Natur ihrerFor.
men. Wozu ist aber dann Letztere noch gut? Merze man sie

doch aus, oder brauche sie/ wenn man einmal ohne Herz,
brechen von ihr sich nicht trennen kann/ ausschließlich nur alS

VertheidigungSMstcllung / wenn ihre Flanken gehörig gedeckt

sind. Statt dessen gibt man uns noch den Frontmarsch/ unö

Milizen, die zum Schutze der Infanterie keine Reiterei besitzen;

wie unpraktisch! dcn Frontmarfch, diescö Unding, diese Ruine
deS 7jährigcn Krieges! Um GotteSwillcn, wir bitten darum/
nur einmal etwas Eigenes statt Entlehntes! etwaS Prakti.
schcö statt Nachgeahmtes!

Die Réglemente follen für Milizen sich auf daö Noth,
wendigste beschränk en, einfach und kurz fein. Sind
sie daö? Keineswegs! Seh n wir nach. ES fanden start:

a. Reduction des alten Reglements.

I) Das Gewehrverdecken und daSBajonmabnehmenvom

plirls cl'ärm« auö; 2) die fchrägen Feucr; S) der schräge

Marsch; à) die Evolutionen: vor. und rückwärts in die Linie,
die Frontveränderungen und — jedoch nur in dcr Bataillons,
schule — die zusammcngcsctztcn Bewegungen.

Abcr gleich als fürchtete man, die schöne, so wohl anste.

hcnde Dicklcibigkcit dieser Sybillenbücher möchte zu sehr

zusammenschrumpfen, fügte man folgende unwichtige Gegenstände

hinzu:

b. Additionen.

1) Rückwärts abschwenken; S) Rotten links und rcchtö

in die Linie; S) Das Defileefeuer (im Avanciren gebrauche

man das Bajonett); 4) in Masse schließen nach hinten;
S) Distanz nehmen von hinten; «) Deployiren auf gleicher
Linie; 7) eine sogenannte Vertheidigungscolonne; 8) das
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©eftfee paffiren aui ber Slngriffßeotonne; 9) jufammengefe&te
Bewegungen (Brigabenfcbule).

eo wirb ber burd) obigen Slußfafl (a) entftanbette (Scba-
ben wieber gut gemadjt! mehr afß gut! —

SBir hingegen hätten nebft Slußtaffung alter in a. unb b.

enthaltenen unnügen ©inge nod) folgenbe ohne ©cbmcrj unb
©ebnfucht in ben Slbfcbieb falten faffen:

5)aß ganje Sapitel pom grontmarfch/ auß ber Sinie bai
©eftleepaffirett/ unb — man crratbc! — unb — bai berrlid)e,
göttliche «Barabebefitiren! (Schreibe man boch cinfad) ben Of*
fijieren am geeigneten orte por/ wie fie ftcb ftre den unb
rerfeu follen.

Spat man bei ber ^robuction biefer umfangreichen Steglemente

aud) berücfftcbttgt/ bai unfere Stefruten beinahe tn allen
Santonen faum für einige SSocbctt jur Snftruction einberufen
werben/ nachher aber — jum SBteberboten bei tättgft Bcrgcffe-
nen — in mehreren S^ren faum für ctwetd)c Sage? unb jwar
wobfperftanben! »on ihrem Brobcrwcrb unb Samilk, »ott Spam

unb Spof weggeriffen. SBie unb wann follen fie nun alle biefe

porgcfcbriebcneit ©inge (bie Steglemente über ben innern ©ienft
u. f. w./ fo nachfolgen/ nicht ju »ergeffen) ju ßch nehmen ober

ftd) eintrichtern laffen? 2Barum benn nicht Ifeber ftd) auf bai
Stotbwenbige bcfcbränfen/ bamit wir eß bod) einmal in Stwaß
jtt einem gewiffen ©rabe »on Bottfomtnctibeit bringen? eine

©enugtbuung/ bie unfern Sötifijen bei biefem uttgfücf liehen en*
fttm nicmalß ju Sbeil wirb.

2Bitt man für jeben möglicheil/ aber nicht notbwenbigen

gall einen eigenen ipanbgrtff/ Bewegung ober Soolution
(gemeinhin SJtanöoer genannt) auffteücit/ fo muffen wobt bie

Steglemente ben Umfang eineß corpus juris erhalten, grettich
hörten wir »on eibgenöffifchen (Stabßofftjieren bie ernftgemeinte

Behauptung außfpreeben: „ eß feien feine Stebuctioiten itt
unfern Stegfemettten juläßlict)!" — 5tun/ wenn bieß am grünen
Spoti gefdjieht/ wai foll bann — ©od) bagegen hilft

Sä

Desilee passiren aus der Angriffscolonne; 9) zusammengesetzte

Bewegungen (Brigadenschule).
So wird der durch obigen Ausfall («) entstandene Sch«.

den wieder gut gemacht! mehr als gut! -
Wir hingegen hätten nebst Auslassung aller in «. und b.

enthaltenen unnützen Dinge noch folgende ohne Schmerz und
Sehnsucht in den Abschied fallen lassen:

Das ganze Capitel vom Frontmarsch, aus der Linie daS

Defileepassiren, und — man errathe! — und — das herrliche,
göttliche Paradedefilircn! Schreibe man doch einfach den Of.
fizieren am geeigneten Orte vor, wie sie sich strecken und
recken follen.

Hat man bei dcr Production dieser umfangreichen Regle,
mente auch berücksichtigt, daß unsere Rekruten beinahe in allen
Cantonen kaum für einige Wochen zur Instruction einberufen
werden, nachher aber — zum Wiederholen dcS längst Vergesse,

nen — in mchrcren Jahrcn kaum für ctwclche Tagc? und zwar
wohlverstanden! von ihrem Brodcrwcrb und Familie, von HanS
und Hof weggerissen. Wie und wann sollen sie nun alle diese

vorgeschriebenen Dinge (die Réglemente über dcn innern Dicnst
u. s. w., so nachfolgcn, nicht zu vcrgcsscn) zu sich nchmcn oder

sich eintrichtern lassen? Warum denn nicht licbcr sich auf daS

Nothwendige beschränken, damit wir eö doch einmal in Etwas
zu cincm gewissen Grade von Vollkommenheit bringen? cine

Genugthuung, dic unsern Milizen bei diesem unglücklichen Sy»
stem niemals zu Thcil wird.

Will man für jcdcn möglichen, aber nicht nothwendigen

Fall cincn eigenen Handgriff, Bewegung odcr Evolution (ge.
mcinhin Manövcr genannt) aufstellen, so müssen wohl die Re.

glemcnte den Umfang eines corpus juris erhalten. Freilich
hörten wir von eidgenössischen Stabsoffizieren die ernstgemeinte

Behauptung aussprechen: es seien keine Reduktionen in un.
sern Réglemente» zuläßlich!" — Nun, wenn dicß am grünen
Holz geschieht, was soll dann — Doch dagegcn hilft
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nicbtß rctbifaler/ ali bai ©tubium ber Saftif. SBir

empfehlen eß.

(Si mag übrigenß bei ©ißcuffionen über bergfeichen ©egenftänbe/

wenn man feine fiebere ©runblage befigt/ öftcrö gehen/

wie bei ber meilanb berübmten Beratbung über bie

Äopfbebedung, wo bie tütitgfteber ber hohen Berfammlung eben-

fatlö nicht gleicher SOteinung waren, ©er Sine wollte eine

©cbugbaube gegen bei» 6äbel beß Steiterß/ ber Slnbere eine

©cbirmbaube gegen bk SBitterung/ ber brüte eine ete*

gante/ ber Bierte eine bequeme £aubc; ein günfter enblicb

meinte: bieß fei Stfleß Sarifari; Ue Preußen hätten bit
©turnthaube (bett £elm) eingeführt/ bie SBürtemberger

ebenfaüi, bie Stuffen würben nachfolget»/ folglid)— muffen
wir aud) eine habet», ©er hatte ben Jtaget auf ben Äopf
getroffen. Unb fo »erhält eß fich auch mit unfern Stegtcmen-

ten: fie taugen — wir fagen eß freimütig — für O eft -

reicher unb Breußen/ nur nicht für unß SOtilijen.
SBaß unfere Behauptung befonberß unterttügt/ ift bai ©e-

wicht/ wetebeß auf reine B«rahefacben gelegt/ bie Bräctfton,bie
in ben übcrfJüffigftett ©ingen geforbert wirb, fowie bie SSeit-

fchweiftgfeit ber Borfcbriftett in ben untergeorbnetften Bunf-
ten/ Ue wir hier bei Stäbern bejeichnen:

l) ©ie £anbgriffe/ Sabungen unb geuer.
Bon £anbgriffen geftehen wir nur beut ©ewebrfätlcn bte

Stotbwenbigfeit ber Bräctfion ju; bie gertigfeit in ben übrigen

ergibt fich nur burd) häufige Uebung; bk Seit baju
haben wir aber jtt Befferem jtt »erwenben. ©ie Sabung in
jwölf Sempoß iit bai ffltittcf jttr Srlernung ber gcfdjwtnbcn/
braucht alfo gar feine Bräctfton/ fo wenig alß bti btn
©charffchügen; Ut Sabung in »ter Sempoß ift Pollenbß überftüffig/
weil bit wichtigen Bnnfte in jener bereitß gelernt werben,
©ie gcfcbwtttfce Sabung muß genau unb fchnell außgeftibrt
werben/ bai geben wir ju. ©aß Snfemble aber ober bai
gcmeinfcbaftlicbe Sufatnmctiwirfen iß wirtlich lächerlich, »peil

«s

nichts radikaler, als das Studium der Taktik. Wir
empfehlen eö.

ES mag übrigens bei Discussione» über dergleichen Gegen,
stände, wenn man keine sichere Grundlage besitzt, öfters gehen,

wie bei der weiland berühmten Berathung übcr die Kopfbe.
deckung, wo die Mitglieder der hohen Verfammlung eben,

falls nicht gleicher Meinung waren. Der Eine wollte eine

Schutzhaube gegen den Säbel deS Reiterö, der Andere eine

Schirmhaube gegen die Witterung, der dritte eine ele»

gante, dcr Vierte eine bequeme Haube; ein Fünfter end.

lich meinte: dieß fei Alles Larifari; die Preußeu hätten die

Sturmhaube (den Helm) eingeführt, die Würtemberger
ebenfalls, die Russen würden nachfolgen, folglich — müffen
w i r auch e i n e h a b en. Der hatte den Nagel auf dcn Kopf
gctroffen. Und fo verhält es sich auch mit unfern Rcglcmen.

ten: fie taugen — wir fagen cs freimüthig — fürOest.
reicher und Preußen, nur nicht für uns Milizen.

WaS unfere Behauptung befonders unterstützt, ist daö Ge.

wicht, welches auf reine Paradefachen gelegt, die Präcision, die

in den überflüssigsten Dingen gefordert wird, fowie die Weit,
schweisigkcit dcr Vorschriften in den untergeordnetsten Punk,
ten, die wir hier des Nähern bezeichnen:

l) Die Handgriffe, Ladungen und Feuer.
Von Handgriffen gestehen wir nur dem Gewehrfällcn die

Nothwendigkeit der Präcision zu; dic Fertigkeit in dcn übn.
gen ergibt sich nur durch häufige Uebung; die Zeit dazu ha.
ben wir aber zu Besserem zu verwende». Die Ladung in
zwölf TempoS ist das Mittel zur Erlernung der geschwinden,

braucht alfo gar keine Präcision, so wenig als bei dcn Scharf,
fchützcn; die Ladung in vier TempoS ist vollends überflüssig,
weil die wichtigen Punkte in jcncr bereits gelernt wcrden.
Die gcfchwinde Ladung muß genau und fchncll ausgeführt
werden, daö geben wir zu. Das Ensemble aber oder daö

gemeinschaftliche Zusammenwirken ist wirklich lächerlich, weil
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ttnptaftifch; benn gebt bett ©olbaten Batrone», fo hört aüei
©nfcmbfe »ott felbß auf. SBarum alfo einüben, wai ftd)
nicht anmettben läßt? warum »erfangt man fofebe ©inge ttidjt
auch »on bett ©d)arffchügen? Sn innficbt ber geuer hätten
wir nur Ue ©tpiftonß-, Bfotonß» unb bie Stottenfeuer für
praftifch; bte übrigen mit ganjen ober halben Bataillon* ge-
hören, wie noch mand)eß Slnbere/ jur alten © albern'-
fehen ©chule. ©ott behüte unß »or biefer!

2) ©ie Stichtungen. ©iefe ftnb namentlich mit einer
SBeitfäußgfeit bebattbeft/ afß wenn bai SBobtt ber Sibgenoffenfehaft

oon ihnen abbtngc. Bei ber Stidjtung eitter ©ioifion

bebarf eß gar feiner ©runblage; beim Bataillon (leite

man einfach gähne unb £auptfübr<r auf bie SHicbtung, j. B.
auf ein anbereö Bataillon/ unb richte bann auf bie SDNtte

auß. Beim ©lieberöffnen iß eine Baftß ebenfallß überflüfftg.

3) Sluß ber offenen Sofonne afß SOiarfcbform
bilbet man bie Waffe, um bie ©efecbtßfornt ju erhalten; bei

überrafebenber ©efabr für bie glanfen — alfo einjig burd)
Saoallerie — wirb man fcbwerlicb eitifchwenfen wollen, ©iefe
Sittfcbwenfungcn finb fehr fetten anwenbbar — ttur außer

bem ©efed)tßfrcife / — folglich untergeorbnet. ©emitnaeadjt
wirb biefem Solonnenmarfcb eine ttnenbficbe 3lußfüfjrltd)fcit
gewibmet/ alß müßten wir auf ben preußifehen Reiben 100
Steilen weit in febnurgeraber Stid)tung marfehiren.

Sm gleichen ©inne finb auch ber gront marfch unb

bai Barabebcfitiren alß Scbenßfragen bebanbelt. Stun/

wir mögen unfern Ferren ä gros bouillons bie greube/ ftcb

»orn unb hinten nach preußtfebem Schnitt Sbrenbejeugungen
machen ju laffen, nicht »erberben; nur fotltc man fofeh un-
nügeß 3eug in einem 9Jti(ijregfement nicht alß £aupt-
fachen barftellett. Sß fiegt ja obnebin wie ein gfueb auf
unferm SBebrwefen/ baß wir »or lauter ©piefereien — unb
alß foldje bctrad)ten wir alle oben bejeiebneten Bnnfte —

ss

unpraktisch; denn gebt den Soldaten Patronen, so hört MeS
Ensemble von selbst auf. Warum also einüben, waS sich

nicht anwenden läßt? warum verlangt man folche Dinge nicht
auch von den Scharffchützen? In Hinsicht der Feucr halten
wir nur die Divisions., PlotonS. und die Rottcnftuer für
praktisch; die übrigen mit ganzen oder halben Bataillons ge>

hören, wie noch manches Andere, zur alten Saldern',
schen Schule. Gott behüte uns vor dieser!

S) Die Richtungen. Diese sind namentlich mit einer
Weitläufigkeit behandelt, alö wenn das Wohl der Eidgcnos.
senschaft von ihnen abhingc. Bei der Richtung einer Divi,
sion bedarf eS gar keiner Grundlage; bcim Bataillon stelle

man einfach Fahne und Hauptführer auf die Richtung, z. B.
auf ein anderes Bataillon, und richte dann auf die Mitte
auS. Beim Gliederöffnen ist eine Basis ebenfalls überflüssig.

3) Aus der offenen Colonne als Marschform
bildet man die Masse, um die Gefechtsform zu erhalten; bei

überraschender Gefahr für die Flanken — also einzig durch

Cavallerie — wird man schwerlich einschwenken wollen. Diese

Einschwenknngcn sind schr selten anwendbar nur außer

dem GcfechtStrcife, — folglich untergeordnet. Demungeacht

wird diesem Colonnenmarsch cine unendliche Ausführlichkeit
gewidmet, als müßten wir auf den preußischen Heiden IVO
Meilen weit in schnurgerader Richtung marschiren.

Im gleichen Sinne sind auch dcr Frontmarsch und
daS Paraded esili ren als Lebensfragen behandelt. Nun,
wir mögen unfern Herren à gros bouillons die Freude, sich

vorn und hinten nach preußischem Schnitt Ehrenbezeugungen

machen zu lassen, nicht verderben; nur folltc man solch un.
nutzes Zcug in cincm Milizreglcment nicht als Haupt,
fachen darstellen. Es liegt ja ohnehin wie ein Fluch auf
unserm Wehrwesen, daß wir vor lauter Spielereien — und
alS solche betrachten wir alle oben bezeichneten Punkte —
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ga* nicht ju einer erttftbaften Slnwenbung ber ©adje felbft
gefangen.

Unfere Steglemente finb übrigenß nur ber
Slößbrucf ober bai Brobuct ber irrigen Senbenj/
mit welcher »on oben herab unfer ganjeß SBebrwefen

aufgefaßt itnb bebanbelt wirb. SBir bebür-
fem — ttnb barauf foffte bte Saftif unferer Snfanterie
beruften — jablreicber Schwärme »on Siraiftcurß, bie in bem

©i«nft ber (eichten Sruppen »otlttänbig außgebilbet/ gewanbt
unb) gefcbtcft ftnb/ unterftügt jum Behuf ber Sntfcbeibung
butch Blaffen — gefcbloffene Snfanterie/ — bk einfad) itt
Steib itnb '©fteb jn marfehiren/ ju feuern unb bai Bajonett
ju gebrauchen »erßeben muß, unb weiter tiicbtß. Sntweber

muffen wir nun einem Sheil unferer Snfanterie bai ©e-

febetft ber leichten ganj übertragen unb ihn in biefem ©ienft-
jweig mögttcbfi »ottßänbfg außbilben, Ue Stußbilbung bei
anbern Sbeileß auf bie Btaffentaftif befebränfen; ober Ut
gefammte Snfanterie muß alß leichte »erwenbet werben

fönnen. gtnbet nun etwaß ©erartigeß bei unß ßatt? Sr-
laubt unß unfer ewigeß Srerciren ber ^fotonß- unb Bataif-
lonßfchule tc., — burch welche man wohl SOtafcbinen, aber

feine intelligenten ©olbaten bilbet/ — ertaubt ein fotebeß

pcbantifcbeß ©t)ßem bie Slnwenbung bei Borgefchfagenen?
©inb unfere eibgenöffifchen Säger etwaß mehr/ alß einge-

btiflte uttb eingefucbßte Sinienfolbaten? beßeht benn ihr Un-
terfebieb »or benfefben itt etwaß Slnbcrem, alß in einem grünen

Säppchen por» am Äragen uttb hinten am ©teiß/ nebft
einem ©äbel, ben fte burdj ©tef unb ©ünn nacbjufcbteppett
haben? Ober finb etwa unfre Bataillone alß ©anjeß ju einer
folcben Berwenbung geeignet uub angeleitet? iß ihre Äfeibung

uttb Slttßrüßung (bie Btefclbaube fommt noch nach)
einem ©ußem ber leichten Snfanterie angepaßt? ©ie Slnt.
wort liegt auf ber Spanb. — ©arum behaupten wir nod)

einmal/ wir ftnt) auf bem £otjmege in Bejtefjung auf Ut

»7

gar nicht zu einer ernsthaften Anwendung der Sache selbst

gelangen.

Unsere Réglemente sind übrigens nur der
Ausdruck oder das Product der irrigen Tendenz,
mit welcher von oben herab unser ganzes Wehr-
wesen aufgefaßt und behandelt wird. Wir bedürfe«

— und darauf sollte die Taktik unscrer Infanterie be.

ruhen — zahlreicher Schwärme von Tirailleurs / die in dcm

Dienst der leichten Truppen vollständig ausgebildet, gewandt

und geschickt sind, unterstützt zum Behuf der Entscheidung

durch Massen — geschlossene Infanterie, — die einfach in
Reih und Glied zu marschiren, zu feuern und das Bajonett
zu gebrauchen verstehen muß, und weiter nichts. Entweder
müssen wir nun einem Theil unferer Infanterie das Ge.

schcift der leichten ganz übertragen und ihn in diesem Dienst,
zweig möglichst vollständig ausbilden, die Ausbildung deö

andern Theiles auf die Massentaktik beschränken; odcr die

gesammte Infanterie muß alö leichte verwendet wcrden

können. Findet nun etwas Derartiges bei uns statt? Er.
laubt unö unser ewiges Exerciren der Plotons. und Batail.
lonöschule zc., — durch welche man wohl Maschinen, aber

keine intelligenten Soldaten bildet, — erlaubt ein solches

pedantisches System die Anwendung des Vorgeschlagenen?

Sind unsere eidgenössischen Jäger etwas mchr, als cinge,
drillte und eingefuchöte Linienfoldatcn? besteht denn ihr Un.
terschied vor denfelben in etwas Anderem, als in einem grü.
nen Läppchen vorn am Kragen und hinten am Steiß, nebft
einem Säbel, den sie durch Dick und Dünn nachzufchleppeu

haben? Oder sind etwa unsre Bataillone als Ganzes zu einer
solchen Verwendung geeignet uud angeleitet? ist ihre Klei-
dung und Ausrüstung (die Pickelhaube kommt noch nach)
einem System dcr leichten Infanterie angepaßt? Die Ant.
wort liegt auf der Hand. — Darum behaupten wir noch

einmal, wir sind auf dcm Holzwege in Beziehung auf die
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Berwenbnng unferer Snfanterie. SJtit unfern fang hinge-
ftrecften Sinien unb aller Bräcifton itt £anbgriffen unb geuer/
an eibgenöffifchen Äußerungen jur ©chau gcßeüt/ täufcht
man nur bai unwiffenbe B«blifum (freilich bie große Sfltebr-

jabl überall); bie »ielen Solutionen auf ber Sbene nügen
unö nicbtß/ benn »or bem geinbe wirb wenig eoolutionirt.
3ur Bcrtbeibigung bebürfen wir ein burcbfcbnüteneß Zerrain,
feine Sbttn-Sllmenb/ SBoffen oott guten ©chügen/ bie mit
Benugung beffelben — oon einer beweglichen Slrtiflerie un-
terßügt — bie Slngriffßfraft bei geinbcß/ uttb befonberß ber

Steiterei/ brechen; bann SJtaffen, bie in Berbinbung mit ber

geuerfraft ber ©chügen unb Slrtiflerie bai Sltipraflen bei
©egnerß aufhalten unb abßoßen. 3«m Slngriff wieberum
SBolfen »on guten ©chügen mit Slrtiflerie/ Ue bai feinblicbe
SBiberßanbßoermögen brechen; bann SOtaffcn jur Sntfcbeibung
mittelß bem Bajonett, ©ieß betrachten wir alß bie richtige
unb einjig praftitable ©efccbtßweife für ©chweijermifi-
jen. — ©arum halten wir auch unfere Brigabenfcbute
für ju weittäußg unb complicirt; benn in ber BMrfticbfett
werben — ftatt burd) bai Sommanbo bei ©ipiftonärß —
burd) Örbonnanjen (ober Slbjutanten) bie erforberlidjen
Bewegungen mitgetbcitt unb überbracht; eß fann folglich ba

feine Bräcifton in ber Slußfübrung ftattßnben; bie Soolutio-
nen follten fich baber auf bai Slflernotbwenbigße befchränfcn.

Sn Ucbercinßimmung mit unfern aufgeßcltten ©runb-
fägen hatten wir hingegen bai neue Säger-Steglement
für jweefmäßig / weil praftifch unb unfern Berbältniffcn
angepaßt/ nebßbem einfach unb bünbig.

Semerfungen «6er baö befonbere.

SBir enthatten unß hier/ in afle ©etailß einjugeben,

um nicht Por ber SOtettge pon Bäumen ben 'SBalb nicht mehr

ju erfennen.

2S

Verwendung unserer Infanterie. Mit unfern lang
hingestreckten Linien und aller Präcision in Handgriffen und Feuer,
an eidgenössischen Musterungen zur Schau gestellt/ täuscht

man nur das unwissende Publikum (freilich die große Mehr-
zahl überall); die vielen Evolutionen auf der Ebene nützen
unS nichtö / denn vor dem Feinde wird wenig evolutionirt.
Zur Vertheidigung bedürfen wir ein durchschnittenes Terrain/
keine Thun-Almend/ Wolken von guten Schützen, die mit
Benutzung desselben — von einer beweglichen Artillerie
unterstützt — die Angriffskraft dcö FeindeS/ und besonders der

Reiterei/ brechen; dann Massen, die in Verbindung mit der

Feuerkraft der Schützen und Artillerie das Anprallen dcS

Gegners aufhalten und abstoßen. Zum Angriff wiederum
Wolken von guten Schützen mit Artillerie/ die das feindliche
WidcrstandSvermögen brechen; dann Massen zur Entscheidung
mittelst dem Bajonett. Dicß betrachten wir als die richtige
und einzig praktikable Gefcchtsweise für Schweizerin ili-
zen. — Darum halten wir auch unfere Brigadenfchule
für zu weitläufig und complicirt; denn in der Wirklichkeit
werden — statt durch das Commando deS DivisionärS —
durch Ordonnanzen (oder Adjutanten) die erforderlichen
Bewegungen mitgetheilt und überbracht; cS kann folglich da

keine Präcision in dcr Ausführung stattfinden; die Evolutio-
nen sollten sich daher auf daö Allernothwendigste beschranken.

In Uebereinstimmung mit unsern aufgestellten Grund-
sätzcn halten wir hingegen daS neue Jäger-Reglement
für zweckmäßig, weil praktisch und unsern Verhältnissen an-

gepaßt, nebstdem einfach und bündig.

Bemerkungen über das Besondere.

Wir enthalten uns hier, in alle Details einzugchen/

um nicht vor der Menge von Bäumen dcn Wald nicht mchr

zu erkennen.
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l. ©ie £anbgriffe/ Sabungen uttb geuer.

©ie foflen »om „©ewebr int rechten Slrm" aui
(©teflung ber Unterofßjiere) gemacht merben; fo auch

bai Sragcn bei ©ewcbrß beim Slnbängen (en ban-

douliöre).

©iefeß Sragen beö ©ewebrö fdjeint unö fein großer ©e-
winn ju fein, bai bißbcr übliche „im Slrm" fowobl jum SBi-

berßanb alß jum ©turm, wo überhaupt ein pboßfcbcr ©rucf
auf ben Borbermann außgeübt werben muß / jwecfmäßiger
unb impofanter. ©aß Slnbängen ber ©ewebre iß jroecfmäßi»

ger unb impofanter unb war barum bei ben ©charffchügen
fchon lange int ©ebrauch. SBarum bie unglückliche Snfanterie

— bie in ipinftcbt eineß »ernünfttgcn SKereitiumö unb
©ebraucbö jenen immer nacbßcben mußte — ben ©ewebr-
riemen bißbcr überall nur an Borabetagen tragen bürfte
(unb jwar ßarf angejogen)/ wiffen wir nicht.

©ie Sabungen ftnb ju eompltcirt unb enthalten nur
25 Bewegungen. SBürbe ber ©olbat »on felbß „fertig!"
machen unb bann Ut Äapfel aufbrüefen/ fo würbe man ben

ganjen erßen Sheil ber Sabung (»on 10 Bewegungen) cr-
fparen/ unb ße wäre befonberö für ungeübte SJtilijen minber
gefährlich/ alö wenn bte Äapfel gleich »on Slnfang aufgebrüht

wirb. SSelcber Seitgewint» Ui einem Stottenfeuer unb
bei Steiterangriffen! —

Ueber bai „©ewebr frei!" Sragen wirb auch ein fetten-
fangeö Bräambufttm gemacht/ unb Sllleß a tempo. Unglücf-
liche Snfanterie; Sffen, Zrintett, ©chfafeti/ Beten/ Slflcß

wirb ihr nad) Bewegung »orgefdjrieben/ Sllleß muß mit Brä-
eifton unb ä plomp, mit einß! jwei! brei! »olljogen werben,

©elbft ttnfere einßige Himmelfahrt werben wir ju 90
©chritt in ber SJtinute antrete» muffen!
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l. Die Handgriffe, Ladungen und Feuer.

Sie follen vom „Gewehr im rechten Arm" aus

(Stellung der Unteroffiziere) gemacht werden; fo auch

das Tragen des Gewehrs beim Anhängen 0« dsn-

aoulieie).

Diefes Tragen deS Gewehrs fcheint uns kein großer Ge«

winn zu fein, das bisher übliche „im Arm" fowohl zum Wi-
verstand alS zum Sturm, wo überhaupt ein physifchcr Druck

anf den Vordermann ausgeübt wcrden muß, zweckmäßiger

und imposanter. DaS Anhängen der Gewehre ist zweckmäßi.

ger und imposanter und war darum bci den Scharffchützen
fchon lange im Gebrauch. Warum die unglückliche Inf««,
terie — die in Hinsicht eines vernünftigen Exercitiums und

Gebrauchs jenen immer nachstehen mußte — den Gewehrriemen

bisher überall nur an Paraderagen tragen durfte
(und zwar stark angezogen), wissen wir nicht.

Die Ladungen find zu complicirt und enthalten nur
2S Bewegungen. Würde dcr Soldat von fclbst „ fertig! «

machen und dann die Kapfel aufdrücken, fo würde man dcn

ganzen ersten Theil der Ladung (von RO Bewegungen) er-

sparen, und sie wäre besonders für ungeübte Milizen minder
gefährlich, als wcnn die Kapfel gleich von Anfang aufge-
drückt wird. Welcher Zeitgewinn bei einem Rottenfcuer und
bei Reiterangriffen.' —

Ueber daS „Gewehr frei!" Tragen wird auch ein feiten,
langes Präambulum gemacht, und Alles » t«mp«. Unglück,
liche Infanterie; Essen, Trinken, Schlafen, Beten, Alles
wird ihr nach Bewegung vorgeschrieben, Alles muß mit Prä.
cision und s plomp, mit einS! zwei! drei! vollzogen wer.
den. Selbst unsere einstige Himmelfahrt werden wir zu 9«
Schritt in der Minute antreten müssen?



2. Stotten rechter (linfer) ipanb in bie Sinie.

©ie Stotten ättbern fucceffioe bie ©ireetion gegen
bie neue Sticbtung; hinter ber neuen Sinie angefommen/

fct)iebt ftd) ber Hintermann hinter feinen Bor-
bermann.

Sß wirftid) einfacher afö bie biöberige SJtet&obe; boch

fcheinen unß folcbe ffeine Beränberungen an einmal gewohnten

©ingen für SJtilijen/ bie alle 2 ä 3 Sabre jufammen-
menfommett/ mehr eine Bfage/ benn ein Bortbeil.

3. ©ie 3«ge abbreche»/ Bfotott formiren.
ginbet einfach burch bie gtanfe ßatt, mittelft redjtö

utib linfß jieben. Sft jweefmäßig, fchon weif bai SOiebium

ein Befannteö iß.

4. Bom ©ubfiren mit att fgefcb foffen et» Stotte«.
©ebört — befcheiben gefprochen — jum aften ©rüm-

pef; mit folcben abgeßanbenen ©achen follte man unö nicht

mehr aufwarten.

5. Sotttremarfch.
Sluf bai Sommanbo „reebtß (linfß) um!" machen

btibt gübrer ganje SBenbung; bie3üge ober plotonö
brechen rücfwärtö aui, unb werben um ben gührer
rechtö (tinfß) herumgeführt/ u. f. w.; auf „©tebt!"
wecbfeln beibe gührer ihre Bfäge.

Sß — aufrichtig gefagt — girtefanjerci! ©er 3wecf
babei ju tleinlid), bai SJtittet ju weitfebweißg. SDtarfcbire

matt boch mit ben Sügen ober Bfotonß einfach burch bie

rechte (tittfe) gtanfe; auf „Spalt, gront!-" rid)ten ber Slb»

jutantmajor uttb Slbjutant »on ihrem neue» ©tanbpunft bk
nunmehrigen Sirccttotißfübrer aui, wie beim Sinfübren ober

Slbtaufen in bie gefd)toffene Solonne/ unb bamit SfJunftum!

SO

s. Rotten rechter (linker) Hand in die Linie.
Die Rotten ändern successive die Direction gegen

die neue Richtung; hinter der ncuen Linie angekom«

men/ schiebt sich der Hintermann hinter seinen Vor,
dermann.

Ist wirklich einfacher als die bisherige Methode; doch

scheinen uns folche kleine Veränderungen an einmal gewöhn«

ten Dingen für Milizen/ die alle 2 à S Jahre zusammen«

menkommen/ mehr eine Plage/ denn ein Vortheil.

S. Die Züge abbreche«/ Ploton formiren.
Findet einfach durch die Flanke statt/ mittelst rechtS

und links ziehen. Ist zweckmäßig/ fchon weil daö Medium
ein Bekanntes ist.

4. Vom Dubliren mit aufgefchlossenen Rotten.
Gehört —- bescheiden gesprochen — zum alten Grüm«

pcl; mit solchen abgestandenen Sachen sollte man uns nicht
mchr aufwarten.

S. Contremarsch.

Auf daö Commando „rechtS (links) um!" machen

beide Führer ganze Wendung; die Züge oder PlotonS
brechen rückwärts auö/ und wcrden um den Führer
rechts (linkS) herumgeführt / u. f. w.; auf „Steht!"
wechseln beide Führer ihre Plätze.

Ist — aufrichtig gesagt — Firlefanzerci! Der Zweck

dabei zu kleinlich/ das Mittel zu weitschweifig. Marschire
man doch mit den Zügen odcr PlotonS einfach durch die

rechte (linke) Flanke; auf „Halt/ Front!" richten der Ad«

jutantinajor und Adjutant von ihrem neuen Standpunkt die

nunmehrigen Dircctionsführer auS/ wie beim Einführen oder

Ablaufen in dic geschlossene Colonne/ und damit Punktum!
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©er SJtaffe geben unfere Saftifer 5 ©chritt/ wäbrenb Ut
Bortbeite ber SJtaffe im ©efcbloffenfcin beßebt/ nur/ bamit
biefeß Unbing »on Sontremarfch eteauitt werben fönne; wit
»erfebrt!

SBaö würben fo ein Seonibaß, £annibal ober Säfar ju
unfern unfehlbaren SJiitteftt jum ©iege fagen? SBie würben
fie im hohen Öthtnp bie Äöpfe fcbütteln!

Sinige fernere Äieinigfciten unb ©pigßnbigfeite«
übergeben wir bkt, wie billig/ nach bem ©prücbwort: wenn fte

auch nichtö nügen/ fo fcbaben fte bod) nichtö.

6. Slngriffßcototttte.
Bißher warb alß £aupt»ortbeit berfelben afö Slngriffß-

form bie Soncentrirung ber SJtaffe nach ber SJtitte uub Sin-
rahmung burch bai Sabre angefebeu. Unfere Saftifer
hingegen machen nun auß ihr eine gewöhnliche SJtanöorircofonne,
fo bai wir nun jwei fotdbt, aber feine Stngriffßcotonne mehr
haben. Sbre ©rünbe bafür ftnb ganj auß bem Sinienftiflem
entnommen/ ohne Stücfftcbt barauf-/ baß wir jur ©ecfuttg
ber ©epIoi)ementß Säger »erwenben foflen.

7. Sluf gleicher Sinie beploniren.
Sllter ©rümpel. ©teile man bie Solonne babitt/ wo

man bepfoijiren will, uttb entmicffe fich bann auf bit
gewöhnliche Slrt/ ßatt bem geinbe bett Stücfen ju fehren;
ebenfo nach hinten bie SJtaffe febließen/ u. f. w.

8. Bom rechten (linfen) glügel gegen bett titi-
f et» (rechten) abmarfchiren.

©inb Spielereien. Stebnte man je nad) Umßänben bet»

ltächßen giüget por; barum febutet man Ue Sruppen, auf
beibe gtügef »orjumarfchiren. Sbenfo bte Stücfmärtö-
31 bfchwen fungen: fann man nicht in Sofonne marfehiren/
fo marfebire man in ber gfanfe. Sbenfo mit Stotten in

Sl

Der Masse geben unsere Taktiker S Schritt, während die

Vortheile der Masse im Geschlossensein besteht, nur, damit
dieses Unding von Contremarsch exequirt werden könne; wie

verkehrt!
Was würden so ein LeonidaS, Hannibal odcr Cäsar zu

unsern unfehlbaren Mitteln zum Siege sagen? Wie würden
sie im hohen Olymp die Köpfe schütteln!

Einige fernere Kleinigkeiten und Spitzfindigkeiten über,
gehen wir hier, wie billig, nach dem Sprüchwort: wenn sie

auch nichts nützen, so schaden sie doch nichts.

«. Angriffscolonne.
Bisher ward alö Hauptvortheil derfelben als Angriffs,

form die Conccntrirung der Masse nach der Mitte und Ein,
rahmung durch daö Cadre angesehen. Unsere Taktiker hin,
gegen machen nun aus ihr eine gewöhnliche Manövrircolonne,
so daß wir nun zwei solche, aber keine Angriffscolonne mehr

haben. Ihre Gründe dafür sind ganz aus dem Liniensystem

entnommen, ohne Rücksicht darauf-, daß wir zur Deckung
der DeployementS Jäger verwenden follen.

7. Auf gleicher Linie deployiren.
Alter Grümpel. Stelle man die Colonne dahin, wo

man deployiren will, und entwickle sich dann auf die ge.
wöhnlichc Art, statt dem Feinde den Rücken zu kehren;
ebenfo nach hinten die Mafse schließen, u. s. w.

8. Vom rechten (linken) Flügel gegen den lin,
ken (rechten) abmarschiren.

Sind Spielereien. Nehme man je nach Umständen den

nächsten Flügel vor; darum schulet man die Truppen, auf
beide Flügel vorzumarfchiren. Ebenso die Rückwärts,
A bschwen kungen: kann man nicht in Colonne marschiren,
so marschire man in der Flanke. Ebenso mit Rotten in
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bie S in ie: fege man bai Bataillon einfad) nad) ber Bf»tonö-
fchule in bit gfanfe/ bann Spalt unb gront. Sö braucht biefür

feine befonbere S»olution. SBelcb großartige Saftif!

9. Bertbetbigungöcolonne (fogenannte).
Sß eomplicirter alö bai Biereef felbß/ bai fte alß Bor-

febr gegen Steiterei bei SJtangel an Seit »ertreten fofl. Schließe
man bie SJtaffe ganj (»olleß Biereef).

1.0. ©aß Biereef.
©aß Biereef wirb alß Borfebr gegen bie Steiterei aui ber

gefcbloffenett Solonne mit ©ioiftonen — nach ber itt ber alten
Brigabenfcbulc »orgefebriebenen SJietbobe — mittetß Schließen
ber jwei »orberßen unb jwei binterßen ©iüiftonen unb Sin-
febwettfen ber mittlem »olljogen/ fo baf Ue SJtannfcbaft auf
»ier ©lieber ju Itcben fommt. ©ie Solonne iß hier ju fechö

©ioiftonen angenommen/ wabrfdjeinticb weil man mit ben

Sägern auf ben preußifehen ipeiben boch nichtö Beffereö anjufan-
gen weiß, ©ie gormation — übrigenö fchon feit S^ren an-
gewanbt — iß einfach/ baher praftifch/ nur bie Srftärungen
it» Betreff ber Sluör ich tung (in einem folcben Slugenblide)
unb Stellung jebeö einjelnen gübrerß ßnb weitläufig; bie fernbliebe

Steiterei möchte unß übrigenß biefer SJtübe überbeben.

SBir ßeflen hier/ um biefen ©egenßanb gehörig beurteilen

ju fönnen/ Ue grage auf: SBoburcb wirb ber fieg-
reiebe SBiberftanb ber Snfanterie gegen bie
Saoallerie be'bingt? Unfere Ueberjcugung in biefem für
Scbwetjer befonberö wichtigen fünfte iß: burch bai moraftfebe

Slement. ©enn, ftebt bie Snfanterie feft, entfdjfoffen unb

ruhig, fo gibt fte ihr geuer nicht ju frühe ab, imponirt ber

Steiterei/ unb wirft auf fte entfebeibenb im entfebeibenbet» Slugenblide

burch Bajonett unb geuer. ©aß moralifche Slement

wirb aber erhalten unb gefteigert burch bie@ewißbeit eineß

erfolgreichen SSiberftanbeö / —¦ fo wie eö umgefebrt gefebwächt

SS

dieLin ie: setze man daS Bataillon einfach nach der PlotonS.
schule in die Flanke, dann Halt und Front. ES braucht hie.
für keine befondere Evolution. Welch großartige Taktik!

S. VertheidigungScolonne (sogenannte).
Ist complicirter alS das Viereck selbst, das ste alS Vor.

kehr gegen Reiterei bei Mangel an Zeit vertreten soll. Schließe
man die Mage ganz (volles Viereck).

I«. DaS Viereck.
DaS Viereck wird als Vorkehr gegen die Reiterei aus der

geschlossenen Colonne mit Divisionen — nach dcr in dcr alten
Brigadenschulc vorgeschriebenen Methode — mittelst Schließen
dcr zwei vordersten und zwei hintersten Divisionen und
Einschwenken der mittlern vollzogen, so daß die Mannschaft auf
vier Glieder zu stehen kommt. Die Colonne ist hicr zu fechS

Divisionen angenommen, wahrscheinlich weil man mit den Jä>

gern auf dcn preußischen Heiden doch nichts Besseres anzufangen

weiß. Die Formation — übrigens schon seit Jahren
angewandt — ist einfach, daher praktisch, nur die Erklärungen
in Betreff der Ausr ichtun g (in einem solchen Augenblicke)

und Stellung jedeö einzelnen Führers sind weitläufig ; die feindliche

Reiterei möchte unö übrigens dieser Mühe überheben.

Wir stellen hier, um diesen Gegenstand gehörig beurthei-
len zu können, die Frage auf: Wodurch wird der fieg.
reiche Widerstand der Infanterie gegen die Ca-
valle rie bedingt? Unsere Ueberzeugung in diesem für
Schweizer besonders wichtigen Punkte ist: durch das moralische

Element. Dcnn, stcht die Infanterie fest, entschlossen und ru-
hig, so gibt sie ihr Feuer nicht zu frühe ab, imponirt der

Reiterei, und wirkt auf sie entscheidend im entscheidenden Augen-
blicke durch Bajonett und Feuer. Das moralische Element

wird aber erhallen und gesteigert durch die Gewißheit eines er-

folgreichen Widerstandes, — so wie eS umgekehrt geschwächt



wirb burch bie SBahrfcbeittlicbfeit/ burd) ben Sbof ber Steite-

rei niebergeritten ju werben. — ©iefe Sicherheit erhält bte

Snfanterie bauptfächfich burch baß Brechen beß feinbticbcn

Sbofß/ atfo burd) möglicbfte Srböhung ber geuer-
fraft.

Sin biefe Behauptung fnüpfen wir nun fofgenbe
Bemerfungen: SBir ftnben eß febr jweefmäßig/ baf bai bißberige

3urücffaufen ber Säger an bie Sefen bei Bierecfß nicht auf-

genommen wurbe; allein auch bai Sinbringen berfelben in
bai Snuere würbe in folcben Slugenblicf en Berwirrung/ folg-
lieh Schwächling bei moratifcben siementß — ber Haupt-
fache — jur unaußbfeibficben golge haben. 3«r Bermeh-

rung ber geuerfraft jum Brechen bei feinblichen Sbofß

wünfchten wir, baf auch bie Säger etwaö beitrügen, ©inb
fte im Befjg eineö becfenben Serrainß feit- ober rücfwärtß
beß Bierecfß/ fo fönnen ße »on bier auö mitwirfen; fonft
aber becfen fie — auf etwa 50 ©chritte an bai Bataiflon
berangejogen — baöfelbe gegen bie Blänffer, bie jum Slb-

locfen bei geuerö bem £<utptangriff ber Steiterei »orarbei-

ten. Beim Srfdjeinen ber Steitermaffen jiebn ßd) bte Säger

rechtö unb linfß in ber Siicbtung ber Scfen beß Bierecfß

jufammen, unb bifben fo in ganjer 3eit SJtaffen/ bie

biefe tobten SBinfel (»on welchen ße auf 50 ©chritte ent-

fertit ftnb) »ertbeibigen beffen, — ohne Berwirrung itt bai
Bataillon ju bringen, — unb burch biefeß felbß wieber
gebecft werben. SBürben fte aber, wai hier beinahe unmöglich

erfebeint, in ber Äette überrafebt, nun! fo werfen fte

fich nieber — fürwahr ein faubereß Barabemanöoer — wie
ei bie granjofen bei Soft) gethan! — SBirb hiermit
eitt jmecfmäßigeß geuer bei Bierecfß »erbunben, fo ßnb wir
wirf lieh überjeugt, baf fid) bk Steiterei nidjt fange mit
Herumtrampeln auf ben Äöpfett ber Säger amüftren werbe.

3tt bem Snbe aber erfebeint unß baß ©licberfetter bei
Bierecfß ju fcbwad). Sß bünft unß immer, eß foflte jur

£clv. SDltttt.=3eitf«t)rift. 1846. 3

wird durch die Wahrscheinlichkeit/ durch den Chok der Reite,
rei niedergeritten zu werden. — Diese Sicherheit erhält die

Infanterie hauptsächlich durch das Brechen des feindlichen

Choks/ also durch möglichste Erhöhung der Feuer,
kraft.

An diese Behauptung knüpfen wir nun folgende Bemcr.
kungen: Wir finden es sehr zweckmäßig, daß das bisherige
Zurücklaufen der Jäger an die Ecken des Vierecks nicht auf.
genommen wurde; allein auch daö Eindringen derfelben in
das Innere würde in folchen Augenblicken Verwirrung/ folg.
lich Schwächung des moralischen Elements — der Haupt,
sache — zur unausbleiblichen Folge haben. Zur Vermel),

rung der Feuerkraft zum Brechen des feindlichen ChokS

wünschten wir/ daß auch die Jäger etwas beitrügen. Sind
sie im Besitz eines deckenden Terrains seit, oder rückwärts
des Vierecks / so können sie von hier auö mitwirken; sonst

aber decken sie — auf etwa so Schritte an das Bataillon
herangezogen — dasselbe gegen die Plänkler, die z«m Ab.
locken deö Feuers dem Hauptangriff der Reiterei vorarbei.
ten. Beim Erscheinen der Reitermassen ziehn sich die Jä.
ger rcchtö und links in dcr Richtung der Ecken des Vier.
cckS zusammcn, und bilden so in ganzer Zeit Massen/ die

diese todten Winkel (von welchen sie auf so Schritte ent.

fernt sind) vertheidigen helfe«/ — ohne Verwirrung in das

Bataillon zu bringen/ — und durch dieses sclbst wiedcr gc.
deckt werden. Würdcn sie aber/ was hier beinahe uiimög.
lich erscheint, in der Kette überrascht/ nun! so werfen sie

sich nieder — fürwahr ein sauberes Parademanövcr — wie
es die Franzosen bei Jsly gethan! — Wird hicrmit
ein zweckmäßiges Feuer dcS Vierecks verbunden, so sind wir
wirklich überzeugt/ daß sich die Reiterei nicht lange mit
Herumtrampeln auf den Köpfen der Jäger amüsiren werde.

Zu dem Ende aber erscheint unö daö Glicderfciier des

Vierecks zu schwach. ES dünkt unö immer, cs solltc zur
Hcl«. Milit.-Seitschrift. 1846. z
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größtmöglichen Sntwicffung ber geuerfraft ftd) eine SomOi-

nation beß geuerß ber beiben erften ©totfionen (ober
überhaupt ber 4 ©lieber jeber ©eite) erjielen laffen, uttb fdjla-
get» folgenbe/ nur auf bem Sgercirptag, aber mit Scidjtigfeit
außgcfiibrte »or: Stücft ber geinb »or/ fo macht Sltleö fertig.

— SBir nehmen ben Slngriff auf bie »orbeve ©eite an. —
Sluf 60 ©chritte feuert bie erße ©ipifiou; ßiirmt ber geinb
bennod) an, fo fällt fte bai ©ewebr; febwenft er ab, um
einer folgenben Slbtbctlung Staunt ju geben/ fo labt ße baö

©ewebr unb macht »ott felbft fertig, ©türmt aber bie jweite
Steitcrfcbaar früher heran/ fo fommt ber Äebr jum geuern
an bie jweite ©iöißon. Sluf Sommanbo: „Sweite ©ioißon!"
wirft ßch bte erfte fogleicb auf bai rechte Ante/ bett Äofben

an baöfelbe ßügenb. Hat bie jweite gefeuert/ fo tabt fte;
ftürmt aber bie Steiterei ungeaebt ber 100 Äugeln, bie fte

auf einmal empfangen/ bennoeb heran/ fo fällt auch fte bai
©ewebr, fo baß auf biefe Slrt bit Bajonette aller »ier
©lieber ihr entgegenftarren. ©a aber audj beim ©lieber-
feuer angenommen wirb, bai jweite ©lieb habe Seit jum
Saben, menn eö noch ferner feuern wiü> fo nehmen wir auö

gleichen ©rünben biefe SJtögticbfeit aud) für unfere jweite
©ioifion itt Slnfprud) / unb haben jebenfaflfl ben Bortbeit für
unß/ im gleichen Settraum/ it» welchem jene 100 Äugeln
entfanbten/ mit 200 Äugeln ben geinb begrüßt ju
haben, unb ihm nun noch in legter Snßanj mit
200 Bajonetten aufjumarten. ©ie erße ©i»ißon
bleibt übrigenß nicmalß länger alß einen Slugenblicf auf bett

Änieen, unb wirft fich'nur nieber, wenn ihr feine Seit jum
Saben bleibt, anfonft fte fortfeuert. SBir haben, wie ge-

fagt/ bief ohne weitere Borbercituttg mit Stefruten unb

ohne jeglidjc Störung außgefübrt.
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größtmöglichen Entwicklung der Feuerkraft sich eine Combination

des FcucrS der bciden erstcn Divisionen (oder über-

Haupt der 4 Glieder jeder Scite) erzielen lassen, und schla,

gen folgende, nur auf dem Exercirplatz, abcr mit Leichtigkeit
ausgeführte vor: Rückt dcr Feind vor, fo macht Alles fer-
tig. — Wir nehmen den Angriff auf die vordere Seite an. —
Auf ß0 Schritte feuert die erste Division; stürmt der Fcind
dennoch an, fo fällt sie das Gewehr; schwenkt er ab, um
einer folgenden Abtheilung Raum zu gcbcn, so lädt sic das

Gewehr und macht von selbst fertig. Stürmt abcr dic zweite

Reitcrschaar früher heran, fo kommt der Kehr zum Feuern
an die zweite Division. Auf Commando: „ Zweite Division! «

wirft sich die erste sogleich auf das rechte Knie, den Kolben

an dasselbe stützend. Hat die zweite gefeuert, fo lädt sie;

stürmt aber die Reiterei ungeacht der Ivo Kugeln, die sie

auf einmal empfangen, dennoch heran, so fällt auch sie daö

Gewehr, so daß auf diefe Art die Bajonette aller vier
Glieder ihr cntgegenstarren. Da aber auch beim Glieder-
fever angenommen wird, daS zweite Glied habe Zeit zum

Laden, wenn cs noch ferner feuern will, so nehmen wir auö

gleichen Gründen diese Möglichkeit auch für unsere zweite

Division in Anfpruch, und haben jedenfalls den Vortheil für
unö, im gleichen Zeitraum, iu welchem jene Ivo Kugeln
entsandten, mit 200 Kugeln den Feind begrüßt zu

haben, und ihm nun noch in letzter Instanz mit
20« Bajonetten aufzuwarten. Die erste Division
bleibt übrigens niemals länger alö einen Augenblick auf den

Knieen, und wirft sich nur nieder, wenn ihr keine Zeit zum

Laden bleibt, anfonst sie fortfcucrt. Wir haben, wie

gesagt, dicß ohne weitere Vorbereitung mit Rekruten und

ohne jeglichc Störung ausgeführt.



35

SBir fühlen unß genötbigt/ jum Schluß bie Bemcrfung

beijufügen/ bai wir bit neuen Steglemente alß feinen
gortfebritt betrachten unb bie aften mit bett »on unß

bejeid)neten Stebttctionen immerhin »orgejogen hätten.

Einige bemerfungen ttfcer tie Slnieitung sunt
23ajonettfeü)ten.

So eben erhalten mir bie regtementarifche Slnieitung jum
Bajonettgefecht. Sß iß gewiß erfreulich/ bai biefer praftifebe
©egenftanb/ ber bißbcr nur in einigen wenigen Santonen —
unb jwar nur fo nebenbei gleicbfam alß Stieffittb gcbulbct —
betrieben warb, nun afß regfementarifcher — fotglfd) legiti»
mirt — auftreten barf ttnb bebanbelt wirb. Obfdjon biefe

Slnieitung nur im fleinen gormat auftritt, fo hatten wir boch

bafür/ man foflte ftd) beim Unterridjt biefeß ©egettftanbcß nur
auf wenige Hauptpunfte befchränfen, bamit mehr Seit jur
cigcntficbcn Slnwenbung bei Srlernten — jum Slffaut — übrig
bleibe; unb bamit ferner ber Solbat burch größere gertigfeit
in SBenigem ein befio größereß 3utrauen ju biefer gcdjtmcife
gewinne: hier bie Hauptfachc, mit er fonft — ftatt jtt fechten

— cö »orjiebcn wirb, nach ber übrigenö febr löblichen

unb ihm eigenen SBeife/ ßch bti Äolbenö ju behielten, ©enn
unfer Bolf liebt einmal bai @i»fache! — Sttß fold>t Spaupt*

punfte bejeiebnen mir: ben Stich mit Sluöfafl — ftebenben

Sufti unb im SJtarfcbiren — gegen Snfanterie unb Saoallerie/
bie Barabe (ttur rechtö genügt) nad) oben ttnb unten / bai
Stacbftoßen (Stipoße) unb Stacbparireu, unb enblid) bie gin-
ten; bann freie Slnwenbuttg ober Slffaut. ©iefeö genügt »oH>

fommen für SJtilijen; bie Settcnfprünge ßnb nichtö für unfre
Bauern. SBir beßnben unö beffer, wenn fte überhaupt feine
machen. Sb. Brugg er, Sommanbant.

SS

Wir fühlen nnS genöthigt, zum Schluß die Bemerkung

beizufügen, daß wir die neuen Réglemente als keinen
Fortschritt betrachten und die alten mit den von unö

bezeichneten Reduktionen immerhin vorgezogen hätten.

Einige Bemerkungen über die Anleitung zum
Bajonettfechten.

So eben erhalten wir die reglementarische Anleitung zum

Bajoncttgcfecht. ES ist gewiß erfreulich, daß diefer praktische

Gegenstand, der bisher nur in einigen wenigen Cantoncn —
und zwar nur so nebenbei gleichsam als Stiefkind geduldet —
betrieben ward, nun als rcglementarischer — folglich lcgiti.
mirt — auftreten darf nnd behandelt wird. Obschon diese

Anleitung nur im kleinen Format auftritt, fo halten wir doch

dafür, man follte sich beim Unterricht dieses Gegenstandes nur
auf wenige Hauptpunkte beschränken, damit mchr Zeit zur
eigentlichen Anwendung des Erlernten — zum Assaut — übrig
bleibe, und damit ferner der Soldat durch größere Fertigkeit
in Wenigem ein desto größeres Zutrauen zu diefer Fcchtwcife

gewinne: hier die Hauptfache, weil er fönst — statt zu fechten

— cS vorziehen wird, nach der übrigens fehr löblichen

und ihm cigcncn Weife, sich des Kolbens zu bedienen. Dcnn
unser Volk liebt einmal daö Einfache! — Als folche Hauptpunkte

bezeichnen wir: den Stich mit Ausfall — stehende»

Fußes und im Marschiren — gegen Infanterie und Cavallerie,
die Parade (nur rechtS genügt) nach oben und unten, daö

Nachstoßen (Riposte) und Nachpariren, und endlich die Finten;

dann freie Anwendung odcr Assaut. DiefeS genügt
vollkommen für Milizen; die Seitensprünge sind nichts für unfre
Bauern. Wir befinden uns besser, wenn sie überhaupt keine
machen. Ed. Brugg er, Commandant.
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